
rzwalö - Mmht
^n . elaenvretS : Die cinspaltlae MiMmetcrz-Ue 7 Rvf - ..
Terttctl ^Mllttmeter IS Rpt . Bei Wieberboluna oder Mensen-
ablchlub wird enttvrxchenderRabatt gewäbrt. S <blntz der Anzeigen-
annabme vormittags 7.80  Ubr . Sür fernmündlub au aeseb-ne
Anzeigen kann keine Gewähr übernommen werden. - «Lrsültungs.
ort : Calw . Geschäftsstelle der Schwarzwald-Wacht. Lederstrabe A>.

^era/ «//Ve . 25/

Csl>ver
. / OeFrSnc/e/ /S25

^ßblstt

Veiugsvrets:  AuSsaSe X durch Träger monatlich RM Ich»
und Ui Ros. mit Beilage schwäbische Sonntaakvoft " leinschliebl.
Lü Rvk. Trägerlobns . Ausgabe 8  durch Träger monatlich RM . I.L0
einschl. SO Rvt . Trägerlobn . Bet Postbezug Ausgabe 8  RM . 1^ 0
einschlietzltch 18 Rvk. Zettunakgebübr zuzüglich SS Rvf . Bestellgeld.
AuSaabeX IS Rvf - mebr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . 184 47

und «» »»tUelier und 6 «u»eiudel »eir«rdei > des Greises tulue

Calw im Schwarzwald Atittwoch, den 21. Mai 1941 Nr. 117

Der sranzösische Lusisahriminifler
ist überraschend Ln Syrien eingetrosien

k'ravlireicii organisiert 6ie Verteiiiiguog L^rievs gegen kritisciie ^ vgriilssksicklen - Oer evgliseire
Leneraltronsul ans ^ ern s^riseden 6ebiet ansgevviesen - Oie Orusec , au der Leite der k^aorvseu

K. Vichy , 21. Mai . Drr französische Lnft-
fahrtminister General Bergeret, ber sich auf
einer Besichtigungsfahrt in Nordafrika auf¬
hielt, ist am Montag ohne Ankündigung ab-
geflogen und abends in Beirut cingetroffcn.
Er wurde auf dem Flugplatz vom Hohen
Kommissar in Syrien und Oberbefehlshaber
der französischen Luftstreitkräfte in Syrien,
General Jannckeyn, und militärischen und
zivilen Persönlichkeitenempfangen.

General Bergeret wird gemäß den Anord¬
nungen der französischen Regierung gemein¬sam mit General Dentz die Organisation der
Verteidig u n g und der Bode nabwehr
in Syric  n besichtigen.

Der Anführer der Drusen  hat , wie in
Vichy bekannt gegeben wird, General Dentz
offiziell mitgetcilt, daß die Drusen entschlossen
sind, sich gegen seden englischen An-
griff  auf das Gebiet von Syrien und Liba¬
non mit Waffengewalt zur Wehr zu setzen.
Diese Nachricht ist von großer , Wichtigkeit,
denn der Gebirgsstamm der Drusen bewohnt
die an Palästina und Transsordanien angren¬
zenden Gebiete. Die Ankündigung der Drusen
ist um so bemerkenswerter, als sie vor einigen
Jahren noch einen Airsstand gegen die sran¬
zösische Verwaltung in Syrien unternommen
hatten.

Am Montagnachmittag haben englische
Flugzeuge erneut den syrischen Flug¬
hafen  von Palmyre bombardiert.  Da¬
bei gelang es der französischen Flak, einen
englischen Bomber abzuschießen.

General Dentz hat in seiner Eigenschaftals
Hoher Kommissar für Syrien den eng¬
lischen Generalkonsul  Lavard aus
Syrien ausgewiesen.  An einer offiziellen
Note teilte General Dentz dem Generalkonsulmit, daß er seine Tätigkeit in Beirut einstellen
müsse.

Zur Lage in Transiordanien  erfährt
man, daß die große Mehrheit der Bevölke¬
rung sowohl gegenüber England  als auch
gegenüber Emir Abdullah feindlich  einge¬
stellt ist. Es kommt häufig vor, daß die Ein¬
geborenen trotz guter Löhne es ablehnen, für
Engländer zu arbeiten. Man bestätigt ferner
die Tatsache eines Anschlages aus Emir Ab¬dullah, ber aber mißlungen ist. Die regulären
Truppen in Transjorbanien wurden um
einige tausend Mann verstärkt.

Wie aus Vichy gemeldet wird, veröffentlichtdie Agentur Oft nn Zusammenhang mit den
Versuchen Englands, auch Syrien von Frank¬
reich abzusprengen, eine Verlautbarung,
in der zur Frage des französischen Kolonial¬
besitzes grundsätzlich unter anderem wie folgtStellung genommen wird:

„Ueber den syrischen Städten und Dörfern
haben englische Flugzeuge Flugblätter

228  britische Panzer
in Griechenland erbeutet

Berlin,  20 . Mai. Bei der Sichtung des
von dem britischen Expeditionskorps in Grie¬
chenland auf der Flucht zurückgelaffenen
Kricgsgeräts wurde als bisherige Kampf¬
wagenbeute festgcstellt: 111 leichte Panzer-
wagen, Sv schwere Krruzcr-Panzerkampfwagen
und 27 Panzer -Späh - und Jnfanterie -Pan-
zer-Kampfwagen. Die Beutezahlen erreichten
damit allein an Panzerkampfwagen 228 Fahr¬
zeuge. Es konnte bei ber Sichtung der Beute
srstgestellt werben, daß mehrere englische Pan¬
zerverbände ihr gesamtes Kricgsgerät bis auf
den letzten Kampfwagen im Kampf und auf
der Flucht eingcbützt haben.

Eine anschauliche Erläuterung hierzu gibt
die nachstehende Meldung: In Haifa (Nord-
Palästina) sind weitere Verbände des ehe¬
maligen britischen Expeditionskorps in Grie¬
chenland gelandet und infolge Ucberfüllung
Haifas mit britischem Militär nach Tel Aviv
weitertransportiert worden. Hierunter befan¬
den sich auch Einheiten des 1. englischen Pan-
zcrregiments, die ohne schwere Waffe ausge¬
schifft wurden. DaS Regiment hat feine sämt-
lichen Panzerwagen während der Flucht in
Griechenland eingebützt.

abgeworfen, die von General Catroux verfaßt
sind. Dies ist ein Beweis dafür — man könnte
auch noch viele andere zitieren — daß eines
der Ziele der englischen Politik die Abspren¬
gung Syriens von der Metropole ist. Eng¬
land hat versucht, den größten Teil des fran¬
zösischen Imperiums zum Abfall  zu be¬
wegen. Seine Manöver in Numca, auf Ta¬hiti, in den französischen Städten Indiens
und insbesondere in Gabun und in Kamerun
sind bekannt. Neben Erfolgen, die England
entweder mittels Gewalt, mittels falscher In¬
formationen oder mittels massiver Fi¬
nanzmittel  davongctragen hat, erlitt es
auch große Mißerfolge bei der Negierung von
Madaaasgar , in Dschibuti und insbesondere
in Dakar. Frankreich  gereicht es zur Ehre,

überall, wo es konnte, heftig Widerstand
geleistet zu,haben. Aber die Stunde ist zwei¬
fellos gekommen, um insbesondere in Afrika
die Einheit des Imperiums wiederherzustellen.
Wenn ein Punkt dabei zu unterstreichen ist,
so der, daß das Problem des Abfalls einzig
und allein zwischen Frankreich und den Ab¬
trünnigen zu regeln ist. Frankreich kann es
nicht gestatten,  daß eine ausländische
Macht sich dazwischenstellt, um es daran zu
verhindern. Um nur vom Tschadgebict oder
Gabun oder allgemeiner von ganz Aequa-
torialafrika zu sprechen, so handelt es sich da¬
bei um Provinzen des französischen Impe¬riums, über die die französische Souveränität
in vollem Maße wiederhergestellt werden
muß."

Oelsorgen Englands immer größer
Oie briliseke Unkerilolie liekiel sick - Ksits ist ietrt endgulliZ odoe Oei

Berlin,  21 . Mai . Ein Jahr vor dem
Krieg lehnte die Regierung Chamberlain auf
Grund der Untcrsuchungsergcbniffe eines
Parlamentsausschusses den Bau von Benzin¬
werken ab. Englands Tankerflottc fei groß
genug, um die Versorgung der Insel sicher-
zustcllen. Tic jüngsten Verluste an Tankerton¬
nage weisen darauf hin, daß die englische
Rechnung nicht aufgcht. Allein ber gestrige
Wehrmachtsbericht meldet die Versenkung
einer Reihe britischer Tankschiffe mit insge¬
samt 33 000 BRT . aus Gelcitzügen.

Der Ausfall des rumänischen  Erd¬
öls und nun der drohende Ausfall der Mos-
sulölquellen  sind insofern schwerwiegend,
als dadurch die Nahversorgung nicht mehr
möglich ist. Daß England heute selbst diePosition im Mossulgebiet nicht mehr als halt¬
bar ansieht, beweist der Verkauf der britischen
Mehrheitsbeteiligung an der Jrak -Pctroleum-Co. an einen amerikanischen  Petroleum-
Konzern. Vor vielen Wochen wurde bereits
die Beteiligung an den Oelvorkommen auf
Bahrein im Persischen Golf an die USA.
verkauft.

Als nächstes Liefergebiet gilt heute für die
englische Insel Mexiko,  doch müssen diese
Transporte neu aufgezogen werden. Eine
Tankerflotte für das amerikanische Oel gab
es nicht; sie wurde erst frisch zusammenge¬
stellt, und zwar wiederum nicht allein mit
englischer Tankertonnage, sondern auch mitHilfe der USA ., die aus den nordamcrikani-

schen Oelgcsellschaften einen bestimmten Pro¬
zentsatz Tonnage zwangsweise abzweigten.

Schon vor Monaten stellte man in London
fest, daß es voreilig war, sich auf die Ueber-
scezusuhr zu verlassen, heute wird sich das
Bedauern schon zur Besorgnis  gesteigert
haben.

Nach Meldungen aus Rom ist die Oelzu -
fuhr  über die Oellinie von Kerkuk nach
Haifa setzt endgültig unterbro¬
chen.  Dagegen soll nach Bciruter Berichten
die Oclleitung von Kerkuk nach Tripolis in
Syrien , die bei Haditha voll der Leitung nach
Haifa abzweigt, wieder funktionieren, nach¬
dem seinerzeit die Lelzufuhr von Kerkuk aus
aufgehört hatte.

Japanischer Erfolg in Tfchekiang
Fünf chinesisch«Divisionen teilweise vernichtet

Schanghai, 20. Mai . Die Kämpfe in der
Provinz Tfchekiang zwischen japanischen und
chinesischen Truppen, die Mitte Mai bei
Tschuki, 100 Kilometer südlich von Hangtschau
ihren Höhepunkt erreichten, endeten, wie der
Sprecher des japanischen Heeres bekanntgab,
mit der teilweisen Vernichtung von
fünf chinesischen Divisionen,  deren
Neste in die Flucht geschlagen wurden. Meh¬rere hohe Offiziere sowie Stabsoffiziere wur¬
den gefangen genommen. Die chinesischen Ver¬
luste werden auf über 20 000 geschätzt. Die
Tschekiang-Kämpfe haben damit, wie der
Sprecher andeutete, einen vorläufigen Ab¬
schluß gesundem

Wieder Tausende von Indern verhaftet
OvZlLnck bekommt <iie Wirkung ckes rlvUen Ilo ^eborasmlreits -belcirv ^es rr» spüren

5onckcibericbt unserer Xorrerponcienlen
v. I-. Nom,  21 . Mai . Wie die italienische

Presse aus Kabul erfährt , gehen die Verhaf¬
tungen nationalgefinnter Inder in allen
Städten weiter. Die Zahl der neuerdings
durch britische Polizei Verhafteten wird auf
mehrere Tausend geschätzt, darnnter an einem
Tage in Lucknow allein 280 Personen.

Unter den Verhafteten befinden sich jetzt in
erster Linie die Anhänger des zivilen Unge-
Horsamkeits - Feldzuges  in Indien,
dessen. Rückwirkungen auf die Sache Englands
spürbar zu werden beginnen. In englischen
Konzentrationslagern  in Indien be¬
enden sich gegenwärtig mehr als 11000 na¬
tionalgesinnte Männer.

Die Rückwirkungen der Entwicklung des
europäischen Krieges haben jetzt auch die eng¬
lische Kronkolonie Hongkong  ln
große wirtschaftliche Schwierigkeiten geführt,erklärte der letztjährige Präsident der Hong-
konger Handelskammer auf der vor kurzem
abgehaltenen Jahressitzung der Handels¬
kammer.

Der steigende Mangel an Schiffs¬
raum  hat den Export Hongkongs nach Eng¬
land fast vollkommen lahmgelegt, weiterhin
sind infolge der allgemeinen Teuerung die
Lebenshaltungskostenin Hongkong bereits im
letzten Jahr um mehr als die Hälfte gestie¬
gen, verglichen mit dem vorletzten Jahr . Die
Ereignisse Anfang dieses Jahres geben außer¬
dem allen Grund zur Befürchtung, daß eine

weitere Verschlechterung  der Lage
unvermeidlich bevorsteht. Den einzigen Licht¬
blick sah der Handelskaniinerpräsidentin dem
Umstand, daß die Lieferungsunfähigkeit Eng¬lands den Ausbau der Hongkonger Industrie
begünstigt.

Ln englische Dienste gepreßt
.Fonsul " als Handlanger der Britenverräter

Berlin , 20. Mai . Belgische Matrosen berich¬
teten wiederholt aus neutralen Häfen, daß sie
gezwungen würden, auf britischen Schiffen
oder auf solchen Schiffen, die im englischenDienst stehen, zu fahren. Aus einem Bericht
eines Belgiers aus Portugal  geht hervor,
mit welchen Methoden die Söldlinge Eng¬
lands ,zu Werke gehen, um die Seeleute in
e n g l i sche D i e n ste zu p r e sse n. In Por¬tugal besorgt dies ber „Konsul" derbelgi  -
schen  Scheinregierung , der alle dort leben¬
den Belgier auffordert, das Land zu verlassen
und sich in von England kontrollierte Länder
zu begeben, da er für sie keine Aufenthalts¬
genehmigung erlangen könne.

Diese Handlungsweise ist ein typischer Fall
dafür, daß die demokratischen Prinzipien im¬
mer nur so lange in Geltung bleiben, wie es
den demokratischen Weltbrandstiftern für ihre
Machenschaften ins Konzept Paßt. Da sie je¬
doch sehr häufig die Maske fallen lassen, ler¬
nen auch diejenigen, die den falschen Prophe¬
ten gefolgt find, das wahre England kennen.

Vir Parteigenossen
Von Helmut 8üackerm -ll >a

Seit der Kamps um Deutschlands Auf¬
erstehung begann, gibt es den Begriss desParteigenossen. Einst stand er allein im Rin¬
gen um die Erneuerung des Reiches und er
ragte auch heraus aus der Zahl derer, die
Anhänger und Wähler des Führers waren.
Wo jene nur hofften, trug er den Glauben
in sich. Wo sene wählten, war er zu Taten
bereit. Wo jene sich überzeugen ließen, war
er der fanatische Kämpfer,  der nicht
ruhte und rastete, bis das Feuer unserer
Revolution überall in allen deutschen Landen
entzündet war.

Wie es in den Zeiten des Kampfes um die
Macht galt, die Kunde vom Führer zu ver¬
breite». die Hirne und die Herzen aufzu-
rufen, die Menschen zu erwecken und so den
Sieg zu erringen, so forderte das neue Reich
dann vom Parteigenossen den selbstlosen Ein¬
satz in aber Tausenden von Ausgaben. Es
verlangte von denen, die sich durch ihre
Parteimitgliedschaft zur Gemeinschaft der
politischen Soldaten bekannten, daß sie weit
üverihrePflichthinausein  Ucbriges
täten für den Wiederaufbau ihres Volkes.
Und wie einst Tausende und schließlich Hun-
dcrttausende den Rus des Führers in das
niedergebrochene Reich hinaustrugen , so waren
es dann Millionen entschlossener Männer
uiid Frauen , die für keinen anderen Lohn als
den des Bewußtseins erfüllter höherer Pflicht
zu den idealistischen Erbauern des neuen
Reiches wurden.

Ob es im Gebirgsdorf war oder in den
Städten , ob im Bereich der Ortsgruppen , der
Gliederungen und Verbände, ob in den an¬deren Ausgaben, wie sie zehntausendsachim
Wiederaufbau der Nation gestellt wurden,
immer waren es nichts anderes als Pflichten,
die der Parteigenosse vor allen anderen zu
erfüllen, als Opfer,  die er mehr als alle an¬
deren zu bringen hatte. Diese aus keinen an¬
deren als ideellen  Momenten geleistete
freiwillige Pflichterfüllung von Millionen von
Parteigenossen hat diesen selten die Anerken¬
nung einer bequemeren Umwelt, dasür aber
dem gleich jene innere Ordnung , jene wunder¬
bare Zusammenfassung aller Kräfte gebracht,
die es so unüberwindlich machen in dem Krieg,
den eine hirnverbrannte Eliaue britischer
Kriegshetzer heraufbeschwor.

Sie hatten das alte Deutschland im Kopf
und glaubten an einen billigen Triumph . —
ein Traum , der rasch und kläglich ausgeträumt
wurde. Sie glaubten nicht nur daran , daß
die deutschen Tanks Attrappen aus Pappe
wären, sondern sie hofften aus der gleichen
Verständnislosigkeitheraus auf den „baldigen
inneren Zusammenbruch des Reiches". Sie
wissen heute, wie falsch ihre Rechnung war:
Aus der deutschen Wehrmacht  war in
den wenigen Jahren seit 1933 die beste
der Welt geworden — und im Körper
der deutschen Nation war ein unerschütter¬
liches Stahlgerüst — die Partei — er¬
richtet. Mögen manche Volksgenossen in jenen
Septembertagen 1939 zweifelnd oder sorgend
in die Zukunft geblickt haben — eine Eigen¬
schaft, die den Deutschen noch als Vermächtnis
aus früherer Zeit belastet hat — in diesem
Volk war eine Millionenzahl von Parteige¬
nossen, die vom erstenTag an  unerschüt¬
terlich an den Sieg glaubten,  weil siegelernt hatten, die Kräfte zu wägen, die das
Schicksal der Völker bestimmen, und weil sie
sich der Macht bewußt waren, die in Deutsch¬
land aufgcrichtet war.

Wie einst im Kampf um die Macht und
später in den Sorgen der ersten Jahre , soerwies sich auch diesmal die Partelgenas¬
se  n scha f t als wahrhaft führe ndesEIe-
m ent  der Volksgemeinschaft und wie damals,
so hat sie in ihrer Haltung auch dieses Mal
vor der Geschichte recht behalten.

Doch nicht nur dies: Ter Einsatz der Na¬
tionalsozialisten in diesem Krieg ist über jedes
Lob erhaben. Die Parteigenossen haben nicht
ilur in der Heimat, sondern auch an der
Front  alles dafür eingesetzt, auch hier in
der Erfüllung solcher Pflichten, die allen
Volksgenossen gemeinsam sind. Vorbild  in
Haltung . Opfer und Tapferkeit zu sein. Und
cs fehlt nicht an Beispielen besonderer Taten
von Parteigenossen in diesem Krieg, ja es gab
auch außergewöhnlicheVersuche, dem Volk zu
nützen und dem Gegner zu schaden— Ver¬suche, die falsch gedacht sein mögen und gegen
die eine Kritik angebracht ist, die aber doch
den Charakter des Nationalsozialisten nicht in
Ztvcisel ziehen.

Wir Parteigenossen sind gewohnt, auch in
ruhigen Zeiten uns ernste Aufgaben zu stellen
und sie entschlossen zu lösen. Uns bringt der
Krieg daher vielleicht täglich neue Aufgaben
und neue Probleme, bietet uns aber keine
Situation , der wir nicht gewachsen wären. Im

t Gegenteil: Denken wir an die Zeit deS Kamp-
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fes um die Macht, denken wir an die ernsten
Stunden , die uns im Aufbau des Reick,es nicht
erspart blieben — und wir finden, daß uns
der Krieg ähnlich harte Proben unserer Hal¬tung nicht gestellt hat. mag er auch an Arbeitund an Blut mehr von uns fordern.

Diese Forderungen aber werden wir gerne
erfüllen. Denn wir sehen aus dem Ringen
der Gegenwart das aufsteigen, was das Zielall unserer Sehnsucht, unseres Höffens und
unseres Kampfes war und ist: das unantast¬bare tausendjährige Reich der Deutschen —
das Reich unserer kommenden Generationen,die einmal wissen werden, was sie unserer
Zeit zu danken haben, in der ein großerFührer,  von einer verschworenen Ge-
meinschaft  umgeben, gegen eine Wett dcS
Hasses und der Unvernunft das Reich schuf
und diesem Reich das Lebensrecht erkämpfte.

Zu dieser verschworenen Gemeinschaft zugehören — das ist der Inhalt unseres Lebens.
Und wir mögen mit ruhigem Gewissen der

Forderung nach Tatbereitschaft und Opfer-
Willen, die wir den Parteigenossen stellen,
den Ruf hinzufügen: Sei stolz , Partei¬
genosse ! Denn du darfst es sein.

Prediger von Illusionen
Die üblichen Verdrehungen Churchills

dv . Stockholm, 21. Mai . Churchill  er¬
griff am Dienstag im Unterhaus  dasWort . Obwohl die britische Oeffentlichkcit von
ihm eine Erklärung über die wirtschaftlicheLage und über die Auswirkungen der ameri¬
kanischen Hilfe erwartet hatte, zog er es vor,
dem englischen Volk wieder einmal militä¬
rische Illusionen  vorzugankeln.

Die Kapitulation des Herzogs von Aosta
feierte er als einen großen englischen Sieg,
wobei er sich sogar zu der Behauptung er¬
kühnte, niemand habe früher eine so rasche
Entwicklung in Abessinien für möglich ge¬halten. Churchill spekulierte hierbei auf die
Vergeßlichkeit seiner Zuhörer , denen er schon
im Herbst des vergangenen Jahres großmütigversprochen hatte, die Italiener würden in
höchstens vier Wochen aus Ostafrika Vertrie¬ben sein.

Jur Lage inLibyen  äußerte sich der Pre¬
mier nur sehr vorsichtiĝ Er erwähnte ledig¬lich, daß die britischen Truppen am 17. Mai
einen Vorstoß gegen Sollum und Capuzzo
unternommen, aber durch einen entschlossenen
deutschen Gegenangriff das Terrain wiederverloren hätten. Diese Kämpfe, so behauptete
Churchill, seien die erste Schlacht gewesen, die
fast ausschließlich zwischen deutschen und bri¬
tischen Truppen ausgefochten worden sei. Wir
können verstehen, penn Churchill nicht gernean Lillehammer und Andalsnes. an Dünkir¬
chen und den Olymp denkt.

Uebrr die englische Niederlage in
Griechenland  verlor Churchill keine
Sterbenssilbe  mehr und verstand es
auch, sich um seine ausführliche Erklärung zurEntwicklung im Irak zu drücken. Allzu neu¬
gierige Abgeordnete wurden von ihm wohl¬
weislich mit Stillschweigen bestraft.

Tod auf Lawrences Spuren
Araber erschlugen englischen Geheimagenten

Vov vo,vrow Korre » poo 6 vorev
V. I -. Rom . 21 . Mai . Die italienische Presse

veröffentlicht Einzelheiten zum Tode des eng¬
lischem Geheimagenten, Major Glubb, der
von Arabern in Transjordanien im Verlaufeeines Streites schwer verletzt wurde und we¬
nig «Pater in einem Krankenhause verstarb.
Von seiten des englischen Geheimdienstes seiGlubb als Nachfolger Oberst Lawrences in
Arabien bestimmt worden, der an der Spitze
der zahlreichen Agenten Englands in den ara¬
bischen Staaten in der Verkleidung eines „Be¬
raters ", „Residenten" oder„Archäologen" stand.Glubb, der den arabischen Namen Abu en
beik zur Tarnung  angenommen hatte und
zahlreiche arabische Dialekte sprach, konnte sichbei den Arabern in der Erinnerung ihrer
Erfahrungen mit Lawrence nicht durchsetzenund erlitt mit seinen Plänen immer wieder
Schiffbruch. Von seiten der arabischen Natio¬
nalisten wurde das kürzlich vom britischen Ge¬
heimdienst um Glubb errichtete Geheimnis
aufgedeckt und Glnbb vor den Arabern als
englischer Verräter entlarvt . Arabische Natio¬
nalisten machten schließlich seiner Tätigkeit fürimmer ein Ende.

Ein Amerikaner besucht Churchill
Oer ILriegsketrer zveiü nickt , vss veräen soll - leicotsioo uoc! Zynismus

3onclerbericdt unserer Xorrerponckenien
I>v . Stockholm,  21 . Mai . Churchill in

der Badewanne, zwei Sekretärinnen diktie.
rend, Churchill vor seinen Untergebenen in
rosaroten seidenen Unterhosen. Diese Bilder
aus einem in USA . erschienenen Bericht einer
früheren Mitarbeiterin des englischen Mini-
stcrpräsidenten werden dankenswert ergänzt
dnrch das auch sonst so ergiebige Buch des
Amerikaners Jngcrsoll „Rapport aus Eng¬land".

Welchen Eindruck macht Winston Churchillauf einen so wohlwollenden Besucher wie den
Amerikaner Jngersoll ? Er findet ihn „kleiner,
runder und röter als die Vorstellung, die ichmir aus den Photos gemacht hatte". Er be¬
stätigt, was der Sekretär ihm sagte, durchden Satz: „Churchill wirkt nicht so, als wenn
er zu den feineren oder intellektuelleren Ty¬pen gehörte." Churchill erklärte die Unter¬
redung für streng vertraulich: „Er bemerkte
sehr richtig, daß es schwer wäre, sich ganz
exakt auszudrücken. . . Bei der Beantwor¬
tung  meiner Fragen befolgte er die Tak¬
tik,  Frage Nr . 1 geraume Zeit nach derFrage Nr . 2 zu beantworten und dann das
Gespräch fortzusetzen, als wenn nichts ge¬
schehen wäre."

Die Informationen,  die Jngersoll inEngland erhielt, waren äußerst wider¬
spruchsvoll.  Er sucht sie ungefähr auf
folgende Formel zu bringen: „Der U-Boot-krieg ist das gefährlichste, aber der Luftkriegdas wichtigste für England ."

Churchill will sein Volk gegen den Luftkriegdurch die Illusion immunisieren, Englandkönnte seinerseits im Luftkrieg irgendwo die
Oberhand gewinnen. Eine absurde Idee , dieaber die Grundlage der ganzen englischen Kon¬
zeption für die Äriegsverlängerer bildet. Wiestellt man sich das in England vor? Ge¬
naueres hat Jngersoll nicht auskundschaftenkönnen, aber in großen Umrissen glaubt er
folgendes ermittelt zu haben: „1. Die naive
Annahme, Deutschlands industrielle Produk¬
tion könnte so stark gestört werden. Laß Hit¬ler um Gnade bittet." 2. „Eine noch einfachere
Methode möchte schlankweg die Luftherrschaftüber Deutschland erringen, denn dann könne
man Lntler im Handumdrehen wegfegen.'"
3. Die dritte Theorie besteht darin , daß schonvorher die innere Widerstandskraft in Deutsch¬
land gebrochen werden könne. Auf dieser Spe¬
kulation liegt offenbar das Schwergewicht.

Der Amerikaner bestätigt, daß es Churchillbei den Luftangriffen gegen Deutschland im
wesentlichen um Terrorisierungs - und De¬
moralisierungsversuche geht: „Das Bomben¬
werfen gegen Berlin ist nach meiner Ueber-
zcugung mehr Propaganda als eine militä¬rische Operation." Churchill weiß natürlich,
was die Fortsetzung dieser neuen Methode
für England bedeutet, aber er spekuliert dar¬auf, dag die Engländer gerade durch Bom¬
bardements zu verzweifeltem Widerstand und
damit zu der von ihm gewollten Fortsetzungdes Krieges angehalten würden. Sicher von
ihm selbst stammt die in Ingersolls Buch er¬
wähnte „zynische Bemerkung, es wäre das

schlimmste, was England passieren könntewenn die Deutschen mit ihren Bombarde¬ments aufhörten".
Wie das ausgehen soll, davon kann sich nicht

einmal ein Mann wie Jngersoll eine Vor¬stellung machen, der doch nach England mitder mitgebrachten Ueberzeugung vom engli¬
schen Endsiege kam- Er meint am Schluß sei¬nes Buches seufzend, am schwersten sei die
Frage zu beantworten, wie die Engländerden Krieg gewinnen sollten. Er deutet nocheinmal an, daß man alle Hoffnung auf inten¬
sive Bombardierung Deutschlands setzt. Er
fügt jedoch hinzu: „Aber ich glaube, man
kann die Feststellung riskieren, daß die Per¬sonen, die an der Spitze der englischen Regie¬
rung stehen, selber nicht recht wissen, wie das
gechehen solle. Man probiert es eben."

Marsa Ma<ruk bombardiert
Ausgedehnte Brände in Tobruk

Nom, 20. Mai . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:In Nordafrika haben wir an der Tobruk-
Front kleine gegnerische Unternehmen im
Keime erstickt und dabei Gefangene gemacht.
Verbände unserer Luftwaffe haben Marsa
Matruk und Tobruk bombardiert, wodurch
ausgedehnte Brände hervorgerufen wurden.
Der Feind hat einen Einflug auf Bengali
durchgeführt. In Ostafrika bat im Abschnitt
von Gondar ein eigener entschlossener Gegen¬
angriff am 10. Mai den Feind aus den Stel¬lungen geworfen, in denen er am 17. und
18. Mai hatte Fuß fassen können. Die dem
Feind zugefügten Verluste sind beträchtlich,
auch die eigenen sind empfindlich.

Da « USA -Dolk
ohne Kriegsbegeisterung

Ne »York,  2 ». Mai . Unter der Ueüer.
schrift „Wir treiben dem Kriege zu", erklär«
„New Mrk World Telrgram" in einem Leit,
artikel. die NSA .-Orffentlichkeit sei sich dessen
bewußt, daß nur eine geringe Minderheit i»
den NSA . den Krieg wünsche; aber schon be-
ginne die ganze Nation zu spüren, wie sie von
dieser Minderheit dem Abgrund zugctricbenwerde.

„Irotz der vielen kriegerischen Reden hoherUSA .-Personlichkei gebe es. so betont das
N^ 'ne Kriegsbege.sterung in den NSA.Das Volk fühle sich auch enttäuscht ein Ge¬

fühl, das sich schnell in Bitterkeit verwandelnkönne. Die USA . seien in jeder Be¬
ziehung unvorbereitet,  insbesondereaber auf dem Gebiet der militärischen Aus¬
rüstung, wahrend sich die Industrie den Luxus
von Streiks leiste. Wie gering die Kriegsbe-
aeisterung im USA .-Volk ist. geht auch aus
der Erklärung hervor, die der republikanische
Abgeordnete Crawsord  als Mitglied des
Bankenausschusses Journalisten gegenüber ab¬gab. Danach hinke der Verkauf der am 1. Mai
aufgelegten Verteidigungsanleihestark hinter den Erwartungen her. Das
Finanzministerium habe mit einem Absatz voneiner Milliarde Dollar monatlich gerechnet, cs
würden jedoch kaum drei Viertel erreicht.

Vkchy protestiert in LtSA
gegen die Beschlagnahine französischer Schiffe

Berlin, 20 Mai. Aus Vichy wird gemeldet:Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat der
französische Botschafter in Washington. HenriH a Ye, bei der Regierung der USA. gegen
die Beschlagnahme der französischen Schiffe inUSA.-Häfeu protestiert.

Reichsministcr Dr . Goebbels  sprach
gestern zu den 400 Männern und Frauen des
zivilen Luftschutzes,  die auf Einladung
von Rcichsmarschall Göring in Berlin weilen;er erklärte u. a., die luftbedrohten Städte , die
mit Gleichmut die Angriffe englischer Flieger
hinuehmen, gehörten zweifellos auch zurFront.

*
In der ganzen U n t c r ste i e r m a r k ist die

bäuerliche Bevölkerung dem steirischen Hei¬
matbund  beigetrcten . Sie bat sich damit
ohne Unterschied zu ihrem Führer und Be¬freier bekannt.
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Giuseppc Bastianini  ist, einer amtlichen

italienischen Verlautbarung zufolge, durch
königlichesT-ekret zum G 0 u v e r n e u r v 0 nDalmatien  ernannt worden. Bastianini
war bekanntlich zuletzt italienischer Botschaf¬ter .in London. *

Wie der englische  Nachrichtendienst jetzt
erst bekannt gibt, wurden bei den letzten deut¬
schen Luftangriffen auf London auch die Kö¬
nigliche MarineausLilduugsschule

in Greenwich und das Royal
geants beschädigt.

College of Ser-

Wie Associated Pres; aus Montreal meldet,
gab die Paterson - Steninship Company be¬
kannt, daß der englische Frachter „Por-
tadoc", 1716 BRT ., Ende März oder AnfangApril an der afrikanischen Küste versenkt wor¬den sei.

*

Das britische Kolonialamt gibt bekannt, daß
der Generalmajor Sir William George Shcd-
den Dobbie zum Gouverneur vonMalta  ernannt worden ist.

*

Die Negierung der USA . bat die Kon¬trolle  über die amerikanischen Nickel-
Vorräte  übernommen , um den Verbrauch
für Privatzwccke drastisch einzuschränken.

*
Das USA .-Staatsdepartcment gab eine Liste

der im Ausland lebenden USA . - Bürgeraus. deren Gesamtzahl auf 307 884 geschätzt
wird. Hiervon leben etwas über 6000 in Eng¬land und rund 5000 in Deutschland.
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* Wie aus dem gestrigen Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht ersichtlich, wurdenvon deutschen Sturzkampffliegerverbäuden er¬
neut Schiffsziele in der Sudabucht und Flug¬
plätze auf der Fusel Kreta  bombardiert . Esdürfte daher ein Blick auf die geographischen
Verhältnisse dieser größten griechischen Insel
von Interesse sein.

Kreta ist mit 8250 Quadratkilometern die
größte der griechischen Inseln . Sie liegt ineiner strategisch außerordentlich günstigenLage zwischen drei Erdteilen, Europa imNorden, Asien im Osten und Afrika im Sü¬
den. Zum Wirkungsbereich von Kreta gehören
vor allem die englischen Stützpunkte vonAlexandrien und Suez, deren Besitz für Eng¬
land eine Lebensfrage ist, weil sie den Schlüs¬
sel zur Pforte nach Indien und nach demFernen Osten bilden. Die Engländer haben
zur Stärkung ihrer Mittelmeerposition schonfrüher bedenkenlos nach Gibraltar , Malta
und Zypern gegriffen, sie haben sich nach ihrerVertreibung aus Griechenland keinen Augen¬
blick davor gescheut, dem verratenen Bundes¬
genossen die Insel Kreta wcgznnehmen, die

der Bedrohung der italienischen Dode-
Hnseln im Aegäischen Meer als Ver-
ig der Insel Zypern und,als Ersatz fürisel Malta betrachten, die für sie seitiuernden deutschen Luftangriffen auf

Die Insel Kreta ist an der 260 Kilometer
langen Nordseite durch eine ganze Reihe vonweit vorspringenden Kaps und tief einschnei¬
denden Buchten reich gegliedert. Zm Westender Nordfront ragen die Kaps von Busa
und Spatha  etwa 30 Kilometer ins Meer
hinein, und dazwischen liegt die weit ein¬
schneidende Bucht von Kisamos. in deren inne¬
ren Bogen die Städte Kasteli und Novigia
angelegt sind. Das Kap Spatha zieht sich dannin einer flachen ausgedehnten Schleife nachOsten und bildet die Bai von Chanen, d,evon der Halbinsel Akrotiri flankiert wird.

Tie in den Berichten des Oberkommandos
der Wehrmacht wiederholt genannte Baivon Suda  ist eine erst nach Süden durch¬stoßende und dann nach Westen abbiegende

schützte Bucht, die weit in die Halbinselstotiri eingreift. Am östlichen Ausgang der
asa-Bai fällt das Land weit nach Süden ab
id schafft so den Raum für die langgestreckteri von Armyro , die in dem kleinen Hafen
n Rethymon ihren Mittelpunkt hat. Ucber: Städte Terama, Phodele, Kandia-Herak-
>n, Makrylichos. Chersanefos, Mochos. MY-ta wird im weiteren östlichen Zug der wel»
rförmig gegliederten Küste das Kap Joan-
s erreicht, hinter dem das Gelände unver-ittelt nach Süden abbricht und mit der Bain Mirabella eine tiefe dreieckige Bucht ml-
t, die mit dem Kap Sideros an der östlichen
pitze Kretas ihr Ende findet.Die vier Hauptgebirge  der Insel , Ma-
räs , Psiloritis , Lassithion und Afendls-Ka-lsi fallen nach Norden allmählich flach abid haben deshalb in gehäuftem Maße die
nlegung von Häfen und Städten m der
ähe der Küste ermöglicht. Nach Westen, Osten
id Süden aber stürzen die Felsen schroff zumleere herunter ; deshalb ist dort die Kulte
nförmig, wenig gegliedert und arm antädten und Häfen.



?4us Stadt und Kreis Calw
< Tiere richtig behandeln!

Es gibt zuweilen hier und da immer noch
Tierhalter , die sich wenig mit dem Reichstier¬
schutzgesetz befassen und nicht wissen , daß es
nach dem Gesetz verboten ist, ein Tier in Hal¬
tung , Pflege oder Unterbringung zu vernach¬
lässigen , ein Tier unnötig zu Arbeitsleistungen
zu verwenden , die offensichtlich seine Kräfte
ubersteigen , ein gebrechliches , krankes oder altes
Haustier zu einem anderen Zweck als zur als¬
baldigen schmerzlosen Tötung zu veräußern und
ein eigenes Haustier auszusetzcn , um sich seiner
zu entledigen . Gerade das gilt besonders auch
für Katzenhalter.

Dies sind nur die hauptsächlichsten Tier¬
schutzfragen , die stets im täglichen Leben beach¬
tet werden sollten . Es gibt jedoch noch viele,
die sich aus dem natürlichen und schlichten
Dankesgefühl gegen unsere Haustiere regeln
sollten . Jetzt im Krieg ist die Arbeitskraft von
Haustieren durch höhere als sonst übliche
Beanspruchung um ein Vielfaches im Wert
gestiegen . Dies sollte dann auch in einer
schonenderen Behandlung der Tiere durch die
Tierbesitzer seinen gerechten Ausgleich finden.
Tierquälereien verletzen das gesunde deutsche
Bolksempfinden . Andererseits steigt im Ver¬
trauen und in der Achtung seiner Mitmenschen
jeder , der Güte und Geduld auch seinen für ihn
arbeitenden Tieren gegenüber aufbringt und nur
das von ihnen fordert , was sie bei guter Be¬
handlung zu leisten imstande sind.
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Große Leistungsverbefferungen
. l in - er gesetzlichen Krankenversicherung
^iZur Förderung des Arbeitseinsatzes hat der
Reichsarbeitsminister die Träger der Kranken¬
versicherung in einem Erlast angewiesen , große
Leistungsverbesserungen vorzunehmen . Nach
dem Erlaß fallen die bisherigen sogenannten
Aussteuerungsvorschriften weg . Ein Ver¬
sicherter erhalt danach ärztliche Behandlung
sowie Arznei und kleinere Heilmittel ohne
zeitliche Begrenzung,  Krankengeld
wird Lei der Arbeitsunfähigkeit bis zu sechs¬
undzwanzig Wochen gewährt . Die einzelne
Krankenkasse kann aber die Dauer bis auf ein
Jahr erweitern . Die Kassen sind außerdem
ermächtigt , über das bisherige Recht hinaus
zur ^ Lieoerherstellung der Arbeitseinsatzfähig¬
keit Krankengeld im Einzelfall weiter zu zah¬
len , wenn dies nach ärztlichem Gutachten
zweckmäßig erscheint . Für Arzneien , die im
Zusammenhang mit einer anzeigepflichtigen
übertragbaren Krankheit verordnet werden,
entfällt  in Zukunft die Entrichtung einer
Arzneikostengcbühr.

Wie der Versicherte so erhalten in Zukunft
uch seine berechtigten Familienange¬

hörigen  freie ärztliche Behandlung ohne
zeitliche Begrenzung . Die bisherigen Warte¬
zeiten in der Familienkrankenpflege fallen
weg . Die Arzneikosten werden bei Familien¬
angehörigen , wenn es sich um eine anzeige¬
pflichtige übertragbare Krankheit handelt , von
den Krankenkassen voll übernommen . Bei den
übrigen Arzneien und kleineren Heilmitteln
kann die Krankenkasse über das bisherige Recht
hinaus die Kosten bis zu 80 v. H . zahlen.

Ealwer Familiennachrichten
April 1941

Geburten : 2 . Apr .: Rose Inge Schmid,  T.
des Schreiners Sch . in Calw ; 2 . Apr .: Marga
Nonnenmann , T . des Fabrikarbeiters N . in
Oberreichenbach ; 2. Apr .: Hannelore Pfrom-
mer,  T . des Spinners Pf . in Calw -Alzenberg;
-8. Apr .: Helga Ingrid KoPP,  T . des Stell¬
machers K . in Mthengstett ; 13 . Apr .: Hans-
Peter Koch , S . des Kreiskrankenhausverwal-
ters K . in Calw ; 14 . Apr .: Robert Läpple,
S - des Automatendrehers L. in Weilderstadt;
14 . Apr .: Hermann Volz,  S . des Autounter¬
nehmers V . in Hirsau ; 20 . Apr .: Helga Mar-
gar . Eberhard  t, T . des Telegrafenoauhand-
Werkers E . in Oberkollbach ; 21 . Apr .: Rüdiger
Herrn . Schaible,  S . des Bauunternehmers
Sch . in Effringcn ; 21 . Apr . : Sigrid Stand en-
rnaier,  T . des kaufm . Angestellten St . in
Calw ; 26 . Apr .: Renate Gertr . Swinkels,
T . des Arbeiters S . in Calw ; 24 . Apr . : Georg
Vogelbacher,  S . des Bäckers V . in Mött-
lingen ; 26 . Apr .: Christa Maria Häußler,
T - des Gipsers H. in Bad Liebenzell ; 28 . Slpr .:
Wolfgang Schneider,  S . des Küfermeisters
Sch . in Calw ; 29 . Apr . : Dieter Walter
Schwarz,  S . des Drehers Sch . in Neubulach;

29 . Apr . : Dietmar Berk,  S . des BankkäAs-
manns B . in Düsseldorf.

Sterbefälle : 2 . Apr .: Emilie Friedr . Burk¬
hardt,  led . Näherin , Calw , 30 Jahre alt;
5. Apr . : Christian Sailer,  verh . Bahnwärter
i . R ., Calw , 89 Jahre alt ; 6 . Apr . : Hedwig
Maria Schill , led . Heimarbeiterin , Calw,
32 Jahre alt ; 6 . Apr .: Margarete Lang,  Schü¬
lerin , Ostelsheim , 10 Jahre alt ; 7 . Apr . : Chri¬
stine Mayer,  Bauerswitwe , Neubulach,
75 Jahre alt : 12 . Apr .: Hildegard Reuter,
led . Hausgehilfin , Stammheim , 19 Jahre alt;
15 . Apr .: August Mößner,  verh . Gold¬
schmied i. R ., Calw , 73 Jahre alt ; 26 . Apr .:
Elisabeth Holzäpfel,  Landwirtsehefrau,
Ottenbronn , 48 Jahre alt ; 29 . Apr .: Hermine
Emma H o n e cke r , Postinspektorsehefrau,
Calw , 70 Jahre alt.

Nicht in die offene Blüte spritzen!
Bei der Obstbaumspritzung ist nunmehr der

Zeitpunkt für die ersten Spritzungen vorbei.
Sofern die Blüte noch nicht begonnen hat , wird
sie kurz bevorstehen . Wichtig ist, daß zur Zeit
der Blüte auf keinen Fall mit irgendwelchen
Spritzmitteln gearbeitet wird . Auf Grund einer
Verordnung des Wirtschaftsministers ist es
zuni Schutze der Bienen verboten , blühende
Obstbäume und Sträucher mit kupfer - oder ar¬

senhaltigen Pflanzenschutzmitteln zu bespritzen
oder zu bestäuben . Diese Maßnahme ist beson¬
ders wichtig , um Schäden bei unseren Bienen
zu vermeiden . ES ist nun einmal so, daß der
Imker auf den Obstbauer und der Obstbauer
auf den Imker angewiesen ist . Eine enge Zu¬
sammenarbeit ist daher notwendig und daß dies
möglich ist, hat sich in der Praxis vielfach er¬
wiesen . Bei sachgemäßer Anwendung , das heißt
vor allem nicht in die offene Blüte spritzen,
lassen sich solche Schäden durchaus vermeiden.
Gleich nach der Blüte kann dann wieder mit
der Obstbaumspritzung begonnen werden , wo¬
bei die Nachblütenjpritzungen insbesondere zur
Schorfbekämpfung und Obstmadcnbekämpfung
außerordentlich wichtig sind.

^lus cken tVaabbarKemeinckeu
Dobel . Hier wurde die neue Schulküche fertig-

gestellt und in Betrieb genommen . Sie befindet
sich im Dachstock des Schulhauses und konnte
sehr schön und zweckmäßig ausgestattet werden.
22 Schülerinnen aus Tobel , Neusatz und Roten¬
sol besuchen seit Mai den hauswirtschaftlichen
Unterricht . Der Fremdenverkehr war in den
Wintermonaten Oktober bis März sehr erfreu¬
lich. Die hiesigen Gaststätten beherbergten in
dieser Zeit 856 Gäste mit 8540 Uebernach-
tungen.

Giiltlingen . Franz Reinharter,  ein ge¬
bürtiger Wiener , und seine Ehefrau Margarete,
geb . Dannecker von hier , begingen das silberne
Ehejubiläum . - -Mz

Wie sieht das Dorf der Zukunft aus?
OrunälllZen unä Vor3U88etrunZen einer neuen bäuerlichen Kultur

Wurden die Aufgaben des Landes bisher
fast ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der
Ernährungssichcrung gesehen , so wird die
nahe Zukunft in weit stärkerem Maße im Zei¬
chen emer Bauernpolitik stehen , die es unter¬
nimmt , alle schöpferischen Kräfte des Landes
wieder freizumachen . Diesem Ziel werden all«
die Maßnahmen dienen , die unter dem Lo¬
sungswort „A ufrüstung des Dorfes"
ejne neue Blüte des Landes und des länd¬
lichen Lebens einleiten werden . Denn diese
Aufrüstung "soll ja nicht allein wirtschaftlicher
und technischer Art , sie soll ebensosehr auch
geistiger , moralischer und ethischer Natur sein,
wobei man sich darüber klar ist, daß die beiden
Aufgaben , die Entwicklung zu einem höheren
Lebensstandard und die Erziehung zu einem
neuen Selbstbewußtsein , ein Ganzes darstel¬
len , das einheitlich und zu gleicher Zeit in
Angriff genommen werden muß . Denn das
eine wirkt auf das andere zurück : der Bauer,
dem durch eine weitgehende Rationierung und
Technisierung seines Betriebes ein gut Teil
seiner Arbeit eingespart wird , wird wieder
Zeit haben , an sich selber zu denken und sich
mit Dingen zu befassen , die außerhalb des
Ringens um das „tägliche Brot " liegen und
dieser aufgeschlossenere und geistig gelockerter«
TYP des neuen deutschen Bauern wird gleich¬
zeitig ein erhöhtes Verständnis für die an ihn
gestellten technischen und ökonomischen For¬
derungen aufbringen.

Dasselbe gilt für die Ausstattung der
Wohn - und Küchenräume,  das Reich
der Frau also . Städtischer Geist und und
städtischer Hausrat ist auch hier in allzustar¬
kem Maße in die Wohnwelt des Bauern ein¬
gebrochen . Wo gibt es heute noch jene knor¬
rig -echten und doch so behäbigen Stuben , wie
sie Leibl etwa immer wieder malte ? Anderer¬
seits : wie erschreckend ist^vielfach der Mangel
an praktischem Hausgeratl In welchem Zu¬
stand befinden sich die Feuerstellenl Also auch
hier dieselbe Aufgabe : Rückkehr zu be¬
währten Formen und gleichzeitig
stärkere Einspannung arbeitspa¬
render technischer Methoden.  Wa¬
rum sollte bäuerliche Art nicht auch im Um¬
kreis von modernen Heizungsanlagen oder
den — ach so notwendigen ! — Baoeeinrich-
tungen und Duschanlagen gedeihen ! Aller¬
dings wird es notwendig sein , eine allzu be¬
denkenlose Uebernahme städtischen Gutes bei¬
zeiten zu verhindern und statt dessen zu ver¬
suchen, auch auf diesem Gebiete eigenes,
rM Kindlichen Bedarf und Geschmack ent-
spichendes Gerät zu schaffen . iLl

Grimsfvnnen können ungeänöert bleiben
Die Ansatzpunkte für die kommende Auf-

nistung werden sich also über den gesamten
Bereich seines Schaffens Denkens und Lebens
erstrecken . Trotzdem wird man sich vor allem
anderen einer Reihe von Aufgaben zuwenden
müssen , die auf den ersten Blick als die vor¬
dringlichsten auszumachen sind . Dazu gehört
zunächst das ländlicheBau - und Sied¬
lungswesen.  Wie sehr es in den letzten
Jahrzehnten unter dem Eindruck einer immer

stärkeren Jnvustrialisteruna unv „Verstädte¬
rung " allen Lebens an Eigenart eingebüht
hat , ist bekannt . Dabei ist weniger an die
Verschandelungen des Dorfbildes durch Tank¬
stellen , schreiende Reklameschilder , Telegra¬
phenmasten und dergleichen mehr gedacht als
an das völlige Fehlen einer geordneten plan¬
vollen Baupflege und den Mamel an jeg¬
lichem eigenbewußten Geschmack. Wieviel Höfe
verkamen , weil es an den zu ihrer Erhaltung
notwendigen Mitteln fehlte , wieviel Bau-
sünden  ließ man sich auch bei der Neuan¬
lage von Höfen zuschulden kommen ! Hier rei¬
nigend und zielweisend zu wirken , wird eine
der ersten Aufgaben der kommenden Bauern¬
tumspolitik sein . An Vorbildern , die auch auf
das Neue fördernd und klärend einzuwirken
vermögen , fehlt es nicht . Das deutsche Bauern¬
tum stellt ja in seiner Gesamtheit ein derart
hochentwickeltes und geschlossenes Ganzes dar,
baß man schwerlich ein vollkommeneres Ge¬
bilde an Wohnlichkeit und Vernünftigkeit fin¬
den wird . Worauf es jedoch ankommt , ist dies:
es den Bedingungen einer mit neuen und an¬
deren Mitteln arbeitenden Betriebstech -"
n i k anzupasien . Daß dies geschehen kann , ohne
daß die Grundformen der alten Bauweisen
verändert zu werden brauchen , hat die Pra¬
xis?längst erwiesen . Nicht nur Wasserleitungen
und elektrisches Licht lassen sich ohne Ver¬
letzung überlieferter Formen einbauen , auch
neuzeitliche Fördereinrichtungen , auf die aus
Gründen der Zeit - und Arbeitsersparnis der
allergrößte Wert gelegt werden muß , können
durchweg ohne große Schwierigkeiten dW vor¬
handenen Räumen angepaßt werden . !

Wieder Kreude am Eigenschöpferischen , <
Diese Forderungen in die Wirklichkeit um¬

zusetzen , wird es erneut eines zwiefach zu be¬
gehenden Weges bedürfen : man wird in An¬
lehnung an überkommene Formen zunächst
einmal die neuen Möglichkeiten aufzeiaen
und einen gewissen Bestand an neuarti¬
gem bäuerlichen Mobiliar  entwik-
reln müssen . Es wird dies vor allem eine Auf¬
gabe der ländlichen Schulen und Institute
sein ; vor allem aber - wird man versuchen , die
verschütteten Quellen eines eigenen , dem Bo¬
den und der Landschaft entwachsenen Ge¬
schmacks wieder freizulegen und sie erneut zur
Geltung zu bringen . Man hat aus dem Lande
bereits wieder angefangen , sich Kleider und
Möbel nach eigenen Vorstellungen zu schassen.
Wie inan das Spinnrad , bas längst ver¬
schmähte , wieder aus der Bodenkammer holte,
so entsann man sich vielfach auch des alten
Webstuhls wieder , man begann ,zu weben und
Muster zu erfinden und mit denen der Nach¬
barn zu vergleichen und siehe da : man hatte
Freude an solcher eigenschöpferischen Betäti¬
gung und zu dem , was einem unter den Hän¬
den erwachsen war , eine ganz andere Be-

ung als zu dem gekauften und unpersön-
" ,städtischen Zeug ".

.PeMenst der reichsnährständischen
st, « ese Entwicklung beschworen
^ Metzt zu Höhen . Mehr noch als

mn jedoch in Zukunft sich um

Jederzeit zum Einsatz bereit ! !
Aufruf zum Reichssportwettkampf "

' Neichssportführer Obergebietsführer von
Tschammeruud  O st e n , der Beauftragt«
für die Leibeserziehung der deutschen Jugend,
erläßt zum Reichssportwettkampf der Hitler-
Jugend am 24. und 25. Mai nachstehenden
Aufruf:

„Deutsche Jugend ! Unter dem Schutze de«
siegreichen Waffen unserer unvergleichlichen
Wehrmacht hast du dein sportliches Leben
während des Krieges uneingeschränkt weiter¬
führen können . Zeige dich des Opfers
würdig,  das der deutsche Stzldat fstr dich
auf den Schlachtfeldern des Krieges gebracht
hat . Deine Wehrkraft und deine Stärke sollen
für alle Zeiten dem deutschen Volk die Garan¬
tien für eine glückliche Zukunft sein.

Deutsche Jugend ! Stähle deine Kräfte im
sportlichen Wettkampf , werde hart und sei
jederzeit zum neuen Einsatz bereit . Der Reichs-
sportwettrampf der Hitler - Jugend 1941 soll
auch in diesem Jahre wieder zu einem Be¬
weis der Leistungs stärke  werden.
Tritt am 24. und 25. Mai geschlossen zn dieser
größten sportlichen Kundgebung an und zeige,
daß du allen Anforderungen gewachsen bist,
die einst an dich gestellt werden ."

eine echte Bauern tu in spolitik  be¬
mühen . Reue , schönere Dörfer werden aus dem
Böden schießen , alte werden entschandelt . In
den Gemeinschaftshänsern der NSDAP , wer¬
den diese Dörfer ihren geistigen und kulturel¬
len Mittelpunkt erhalten , der ihnen bisher
durchweg fehlte . Auf den regelmäßigen Dorf¬
tagen wird die gesamte dörfliche Lebensge¬
meinschaft zu gemeinsamer Feier und Aus¬
sprache zusammenkommen . Die Technik wird
weitgehend eingesetzt , die Schwere der Arbeit
zu mildern . Badeanstalten und hygienische
Anlagen werden die Zeit der Körperkultur
auch auf dem Lande einlciten . ans bäuerlichem
Geist wird ein neues , echteres Wohn - und.
Siedlunaswesen erwachsen . Aus all dem aber
wird sich jener zukünftige Tvp des
deutschen Bauern  formen , in dem sich
Traditionsbewusstsein und fortschrittlicher
Geist , Gläubigkeit und kühler Verstand , Boden¬
verbundenheit und technisches Verständnis zu
einem einzigen starken Kraftzentrnm verbin¬
den . Üuäolk Illürlner

Kameraden des ehem. Felda .-Reg . 29
General der Artillerie a . D ., ss -Brigade-

führer Dr . von Maur  in Stuttgart , der
vom Reichskriegerführer zum ehrenamtlichem
Traditionsverbandsführer des „Traditions-
Verbandes des ehemaligen 8. Württ . Feld-
Artillerie - Regiments Nr . 29 Prinzregent-
Luitpold von Bayern " ernannt worden ist,
fordert alle Regimentskameraden dieses ruhm¬
reichen Regiments auf , sich beim Gaukri e-
gerverband Südwest  des NS .-Reichs-
rriegerbundes , Stuttgart -S , Urbanstraße 15,
zu melden unter Angabe , welcher Kricgcr-
kameradschast sie angehören . . Im nächsten
Jahre kann der Traditionsverband das 125-
jährige Bestehen des Regiments begehen.

in

Der Reichsarbeitsminister hat zugelassen,
daß Reichszuschüsse  für Jnstandsetzungs-
und Ergänzungsarbeiten an Wohngebäuden
und Wohnräumen für Land - und Wald¬
arbeiter  auch in denjenigen Teilen des
Reiches gewährt werden , in denen dies bisher
nicht möglich war . Der Reichszuschuß beträgt
grundsätzlich 20 v. H . der Gesamtkosten , kann
aber bis auf 50 v. H . und in besonderen Not¬
fällen sogar auf 75 v. H . erhöht werden.

Der Reichsverkehrsminister hat die Zulas-
sungsstellcn angewiesen , bei Personen¬
kraftwagen mit Dieselantrieb  in
Zukunft das öffentliche Interesse an der Zu¬
lassung zum weiteren Verkehr als nicht ge¬
geben anzusehen.

*
In der gestrigen Vormittagsziehung der

Zweiten Klasse der V. Deutschen Reichs¬
lotterie  fielen drei Gewinne von je 100  00V
Mark auf die Nr . 106 610; die Nummer wird
in allen drei Abteilungen in Achtelteilung ge¬
spielt , . . ^ - t ^ I

Etwa drei Millionen Kinder dürften sich!
bisher der D i p . h therie - Schutz -i
impsung  unterzogen haben . Es steht fest'
daß die Impfung völlig gefahrlos ist. Sowohl!
die Zahlen früherer als auch die der neuen!
vorbeugenden Schutzimpfungen zeigen , daß!
diese zu einer starken Senkung der Erkran-
kungs - und Todesfälle führen . Ein Vergleich
der einmal und zweimal Immunisierten er¬
gibt , daß der Impfschutz bei zweimaliges
Impfung noch wesentlich größer ist. .7.^ 1 -!
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?170 Schulen treiben Seidenbau'
^ Stuttgart . Daß Deutschland über die wehr-
wirtschaftlich notwendigen Mengen Seide ver¬
fügt , verdanken wir vor allem dem Sciden-
bau -AufbauProgramm . Vor allem sah das
Programm mit Unterstützung des Reiches eine
starke Erweiterung der Maulbeer»
pflanznngen  als Voraussetzung für einen
intensiven Seidenbau vor . In Württemberg
gibt es nur wenige Gemeiiwen ohne Maul¬
beeranlagen . Die Schulen  sind verpflichtet,
Seidenbau zu treiben ; ebenso verpflichtet ein
Befehl der Reichsjugendführung dieHitler-
Jugend  zum Einsatz im Seidenbau . So
konnte im vergangenen Jahr auch in Würt¬
temberg die Kokonerzeugung ganz erheblich
gesteigert werden. Die Zahl der Schulen , die
Seidenbau betreiben , betrug im vergangenen
Jahr 170; btS 1913 dürste sich diese Zahl Wohl
auf 300 steigern. Die Zucht in zwei bis drei
Staffeln , die sich auf die Monate Juni bis
September erstreckt, wirft dem Privat¬
züchter  eine neue Nebeneinnahme ab. Bei
oer Aufzucht von 10 Gramm Brut läßt sich
in einem Zeitraum von acht Wochen eine
Reineinnahme von 200 bis 250 Mark erzielen.
Durch die Neuregelung der Kokonpreise wer¬
den sich die Erträge wesentlich erhöhen . Bei
entsprechender Pflege der Raupen kann der
Züchter mit einer Steigerung seiner Ein¬
nahme bis zn 20 v. H. rechnen. - - -

Gefängnis statt Schweinefleisch
Stuttgart . Um seine Einkünfte zu ver¬

bessern und sich die Mittel zur Anschaffung
eines stärkeren Kraftwagens zu beschaffen, kam
der 38jährige Franz F . in Stuttgart -Wangen
aus den Gedanken, „Interessenten " seine
Schweinemästerei zur Schwarzschlach-
tung von Schweinen,  die er gekauft
hatte, zur Verfügung zu stellen. Zwei Gast¬
wirte . der Währige Karl H. in Stuttgart
und der 33jährige Gottfried CH. in Wangen,
schlachteten daraufhin bei F . drei Schweine
im Gesamtgewicht von über 6 Zentnern ohne
Schlachtschein und ohne Schlachtsteuerentrich¬
tung . Eines dieser Schweine verkaufte F . an
H. um 1-«ö Mark für das Pfund , Währeno der
zulässig Höchstpreis nur 75 Pfennig beträgt.
Die b' Hen anderen Schweine waren für CH.
und >»«ssen 30jährigen Bruder O. bestimmt,
der aas Fleisch im Verein mit den anderen
an -Inen vermeintlich sicheren Ort transpor¬
tiere . Die Polizei entdeckte jedoch das Der-

und beschlagnahmte das Fleisch, so daß
e Schwarzschlächter leer ausgingen . Das
ondcrgericht  verurteilte Franz F . und

arl H. wegen Zuwiderhandlung gegen die
riegswirtschaftsordnung und die Ver-

wauchsregelungsstrafverordnuna sowie wegen
kchlachtsteuerhinterziehung und eines Ver¬
gehens gegen die Preisvorschriftenstrafver¬
ordnung zn je zehn Monaten Gefängnis
znd 100 Mark Geldstrafe.  Der zum Trans-

Deutsche Soldatenheime — Deutsche Kul¬
turstätten!

Spenden mit der Bezeichnung „Soldaten¬
heime" an die Bank der deutschen Arbeit,
Postscheckkonto Berlin 3898.

Port des schwarzgeschlachteten Fleisches be¬
nützte Kraftwagen des F . verfiel der Ein¬
ziehung . Die beiden anderen Angeklagten
kamen mit je sechs Monaten Gefängnis
und 100 bzw. 50 Mark Geldstrafe davon.

Kindergärtnerinnen werden geschult
Achttägige Lehrgänge auf der Kopfenburg
nsx. Aalen . Auf der Kapfenburg , der Bau¬

schule des Amtes für Volkswohl-
fahrt  werden zur Zeit alle NSV .-Kinder-
gärtnerinnen und Helferinnen des GaueS
Württemberg -Hohenzollern in achttägigen
Lehrgängen geschult. In diesen acht Tagen
Holt sich die Kindergärtnerin wieder neue
Kraft und neues Rüstzeug für ihre verant¬
wortungsvolle Aufgabe , die ihr in der Be¬
treuung und Erziehung unsere » wertvollsten
Volksgutes , nämlich unserer Kinder , gestellt
wird . Die weltanschauliche Schulung , die
auch Rassen - und Vererbungslehre , bevölke-
rungs - und geopolitische Fragen umfaßt , so¬
wie deutsche Geschichte, von unserer Welt¬
anschauung aus gesehen, behandelt , wechselt
mit fachlichen Referaten , Besprechungen und
Arbeitsgemeinschaften (wie Sozialfürsorge,
Erziehungslehre , gesundheitliche Betreuung
des Kleinkindes . Berufskunde , Basteln und
Wertarbeit , Liedschuluna usw.). Außer dem
täglichen Frühsport wirb auch an zwei Nach¬
mittagen in der Woche Sport getrieben . Abends
werden die wichtigsten politischen Taaeskra-

gen und Ereignisse zusammen am REbfünk
abgehört , in der Zeitung gelesen und mitein¬
ander besprochen. Die Abendstunden werden
mit Singen , Erzählen und Aufführungen von
Laienspielen ausgefüllt . Zum Abschluß eines
jeden Lehrganges wird ein KameradschastS-
abend veranstaltet . " » i

Oie Lanöeshauptstäöt meldet
Der Direktor des WüHt . Sparkassen - und

Giroverbändes , Wilhelm Dillmann,  be¬
geht morgen seinen 60. Geburtstag . Der Ju¬
bilar hat sich große Verdienste um Württem¬
bergs Beamtenschaft und Verwaltung erwor¬
ben, insbesondere hat die Württ . Verwal-
tnngsakademie ihre Entstehung seiner Initia¬
tive zu verdanken.

Von der Stadtverwaltung wurde ein
Wirtschaftsplan  fertiggestellt , der be¬
stimmt, in welcher Weise die Fläche des Mar-
kunasgebietes unter Berücksichtigung der
künftigen Entwicklung genutzt werden soll;
auch Verkehrsobjekte sind in dem Wirtschafts¬
plan enthalten . — Die Stadtverwaltung hat
ein Anwesen an der Wernlinstraße erworben,
das als Wohnheim für alleinstehende
Frauen  und als Kindergarten eingerichtet
wird . '

»miimiimttmrmimmmmttlittllnsttmmttttkmititkttittttttttttittrttm»
Drei Geschwister zum ToLe verurleitt
Rottweil.  Das Sondergericht Stuttgart

verurteilte am Dienstag nach zweitägiger
Verhandlung in Rottweil den S2jährigen Io-
Hann Riede,  den 27jährigen Friedrich Riede
und die 31jährige Marie Riebe wegen ge¬
meinschaftlichen Verbrechens des Totschlags,
begangen am 25. Januar in Ratshausen (Kreis
Balingen ) an ihrem Vater , in Verbindung
mit einem Verbrechen gegen § 1 der Verord¬
nung gegen Gewaltverbrecher zu« Tobe und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte . Das Urteil ist mit der BeEn
düng rechtskräftig

jahrelange Streitigkeiten in der milie
ar es

Ja . , . .
führten zu diesem traurigen Ende . _
früher der Vater , der gegen seine Familien
angehörigen handgreiflich war , so wendete sich
das Blatt , als seine Kinder (deren er elf hatte,
von denen acht noch am Leben sind) herange¬
wachsen waren . Nun schlugen ihn die Kinder
öfters . Die gerichtlichen Behörden wurden
wegen der mißlichen Familienverhältnisse
schon wiederholt um Hilfe angerufen . Der
gegenseitige Haß wuchs aber in der Familie
von Tag zu Lag . In grausamer Weise p r u-
gelten  die Kinder mit Stöcken und einem
geschlossenen Taschenmesser ihren Vater
b u ch st üblich zu Tode.  Der Vertreter der
Anklage beantragte gegen alle drei Ange¬
klagte die wohlverdiente Todesstrafe . Das
ausgesprochene Urteil entspricht dem allgemei¬
nen Volksempftnden . 4-.. .

nsA. Lnbwi - sburg . (Ein alter Kämp¬
fer gestoroen .) Nach kurzer schwerer
Krankheit verschied im Alter von 39 Jahren
der Außenstellenleiter des Sicherheitsdienstes
in Ludwigsburg , sf -Unterfturmführer Hein¬
rich Brözel.  Pg . Brözel , der im Jahre 1930
in die NSDAP , eintrat , wurde 1937 haupt¬
amtlicher Mitarbeiter beim ff - Leitabschnitt
Südwest , der ihm im März 1938 die Außen¬
stelle des Sicherheitsdienstes in Ulm anver¬
traute und ihn wenige Monate später in glei¬
cher Eigenschaft nach Ludwigsburg versetzte.

Marbach a. N. (10 Zentner Altpapier
gesammelt)  Eifrig trug das Jungvolk
an einem Nachmittag das bcrcitliegende Alt¬
papier mitHmrd - und Leiterwagen zusammen;
auf über 10 Zentner stellte sich das Ergebnis
dieses einen Nachmittags . ,

Grotzglattbach , Kreis Vaihingen . (Jung
und alt beim Maikäferfang .) Etwa
drei Zentner der gefräßigen Maikäfer wurden
am Morgen des ersten Sammeltages gefangen.
16 Sammelkolonnen  beteiligten sich am
Fang . Die sängsten Sammler zählten elf, die
ältesten 62 Jahre . Eine Kolonne , die nur aus
älteren Volksgenossen zusammengesetzt war,
erzielte mit einem h«Hben Zefkjner . das höchste
Fangergebnis . ^

ksaekriêter»aus aUvr Mslt
- Bvlksschädling hingerichtet

Am Dienstag wurde der 40jährige Johann
Brocks aus Essen hingerichtet , den das Son¬
dergericht Essen  als Volksschädling zum
Tode verurteilt hat . Der oft vorbestrafte ge¬
fährliche Gewohnheitsverbrecher hatte etwa
10 Einbruchsdiebstähle begangen unH sich da¬
bei die Verdunklung zunutze gemacht.

Den Knecht in Rotwehr erschlagen
Ein Bauer in Schlagenhofen am Wörthsee

geriet auf dem Kartoffelacker mit seinem
Knecht in Streit . Der als jähzornig bekannte
Knecht sprang mit einem Prügel gegen seinen
Dienstherr », der sich mit der Kartoffelhacke
verteidigte und dem Angreifer einen Schlag
auf den Kopf versetzte. Der Knecht ist kurz
darauf an den Folgen eines Schädelbruchs
gestorben. Das Landgericht München  ver¬
urteilte den Bauern wegen Körperverletzung
mit Todesfolge zu einem Jahr Gefängnis.
Die Revision des Verurteilten beim Reichs¬
gericht war von Erfolg , denn in der Be-
rnfungsverhandluna vor der Erstinstanz
wurde er mit der Begründung sreigesprochen,
baß es sich nicht feststellen lasse, ob oer Ange¬
klagte die Grenzen der Notwehr übersch ritten
habe oder nicht. - , ^

M Secheela«« als „Toter" gelebt ,
Das Amtsgericht in Mühlhausen  ver¬

urteilte den 64jiihriaen Felix Szulakrewicz zu
eineinhalb Jahren Zuchthaus und drei Jah¬
ren Ehrverlust , weil er jahrelang unter dem
Namen seines verstorbenen Bruders Johann
gelebt hatte , um sich in den Besitz der Inva¬
liden rente  zu setzen.

. , ^ Zmiülaae im Kuhfiaff!
Großes Glück im Kuhstall hatte ein Ein¬

wohner im KreiS Fulda.  Seine drei Kühe
brachten innerhalb eines Jahres jedesmal
Zwillinge , die alle gesund waren , und ausge¬
zogen werden konnten . "

Ans Eitelkeit ins Gefängnis ^
Um seine Umwelt in den Glauben zu ver¬

setzen, er erwarte in Kürze eine größere Erb¬
schaft in Höhe von 123 000 Mark von einer
Tante in Dresden , hatte der 28jährige Walter
Heckel in Harzgerode  umfangreiche Fäl¬
schungen begangen . Verschiedene Briese versah
er mit der Unterschrift seiner Tante und
eineŜ Rechtsanwalts . Seiner Frau schenkte er

ein Sparkassenbuch mit einer Summe , die
nicht auf der Bank , sondern im Monde lag
und ein Architekt büßte 1500 Mark ein. Die
Erbschaft, die für Heckel bei der ganzen Ge¬

wann neun Monateschichte heraussprang.
Gefängnis . ^

Hochstapler als Ersenschlucker
Einem gerissenen Gauner konnte man jetzt

in Essen  den Prozeß machen. Ihm war es
unter anderem gelungen , Scheckbuch und
Dienstsiegel einer Stadtverwaltung zu steh¬
len . Als,,Kriminalschriftsteller ", der ein Haus
kaufen will, um in Ruhe zu leben und zu dich¬
ten , zog er dann durch Westfalen und Han¬
nover . In der Untersuchungshaft verschluckte
er nicht weniger als 17 Eisenteile , drei Rasier¬
klingen, Gabel , Löffel, Schrauben und Nägel.
Mit sechs Jahren Zuchthaus ließ ihn das
Soirdergericht abtreteir.

Ein geheimnisvolles Huhn "
In der Nähe von Karlsbad  beobachtete

ein Kurgast ern Huhn , das ein Ei in ein im
Freien befindliches Nest gelegt hatte . Der
Mann nahm daS Ei , und da er kein Dieb
war , legte er dafür SO Pfennig in das Nest.
Am nächsten Tag schaute er nach, ob das
Huhn wieder gelegt hatte . Tatsächlich war
wieder ein Ei da, aber die 20 Pfennig waren
weg. Nun legte der Eierreflektant ein 50-Pfen-
nig -Stück hinein , um das Huhn anzuspornen.
Das half , denn am nächsten Tag lagen zwei
Eier im Nest. So ging es weiter , vis der Kur¬
gast 12 Eier im Koffer hatte . Da entdeckte er
eines Tages in dem Nest eine Quittung des
Kriegs -WHW . über 9,10 Mark . Auf der Rück¬
seite schrieb der Bauer , daß er kein Wucherer
sei und deshalb das Geld dem WinterhilfS-
werk zugeleitet habe. Von den Eiern sei nur
das erste echt, die anderen seien Gipseier . Der
enttäuschte Kurgast lief ins Hotel , griff in
den Koffer und warf ein Ei an die Wand.
Ausgerechnet war es das richtige Ei.

E Skbzshn WaQavdefter erknmke» .
Schwere Regenfälle i« Quellgebiet der

Theiß haben nn ungarischen Karpa -,
tenland  außerordentliche Verwüstungen
anaerichtet . Das Hochwasser des Talabor-
fluffes riß in der Rächt zum Dienstag eine
am Ufer gelegene Baracke mit 10 Waldarbei¬
tern fort , von denen 17 ertranken . In Chust
fwhen mehrere Straßen unter Wasser. Acht
Wohnhäuser sind eingestürzt.

! AllmeudiuaeH Kreis Ehingen , (Lebend sZ
Sr graben .) Der aus Südtirol gebürtige
Josef Ricokette  wurde bei Arbeiten im
Kakksilo einer hiesigen Firma von nachrut-
schenden Massen  überrascht und unter
ihnen begraben . Ex konnte pur als Leiche ge¬
borgen werden . . .

Trosskage». (Ertrunken .) Der Junge
Gerhard S auter  spielte mit einem Kamera¬
den ,m Trosselbach auf einem selbstgezimmer¬
ten Floß , wobei beide Jungen ins Wasser
nelen . Wahrend der altere gerettet werden
konnte, kam der jüngere ums Leben.

Konstanz. (Gefangnir für ArbeitS-

ren  wurdeein 31sä§riger Mann verurteil
der seine Arbeitsstätte in Norddeutschland
verlassen und versucht batte , unberechtigt über
die Grenze nach der Schweiz zu gelanaen
Dabei war er festgenommen worden . Er ^er-

zwei Monate Gefängnis. — Eben¬
falls seinen Arbeitsplatz verlassen hatte ein
41 Jahre alter Mann in einem bayerischen
Ort , aus dem Wege nach dem Elsaß , wo er
bei Bekannten Arbeit zu finden hoffte, war
m: m der Nahe von Singen verhaftet worden.
Er wurde mit 8 Wochen Gefängnis bei >-ast.

kür » Wik«

Echrveinszrvischenzählung im Juni
Die nächste Schweiuezwischenzählung findet

am 4. Juni statt ; sie wird im gesamten Reichs¬
gebiet durchgeführt . Durch altersmäßige Auf¬
gliederung der einzelnen Gattungen wird der
Zweck verfolgt , einen möglichst eingehenden
Üeberblick über den Bestand und den Alters¬
aufbau der deutschen Schweinehaltung zu ge¬
winnen . Daneben wird noch der Bestand an
Milchkühen,  Färsen und Schafen , eben¬
falls altersmäßig aufgegliedert , erhoben.

Rlnderpreise in den Sommermonaten
Um den wirtschaftlichen Erfordernissen der

Nindererzeugnug Rechnung zu tragen , wer¬
den die Rinderpreise vom 26. Mai bis 15. Juni
um 1 Mark , vom 16. Juni bis 13. Juli um
3 Mark , vom 11. Juli bis 10. August um
2 Mark und vom 11. August bis 6. September
um 1 Mark je 50 Kilogramm Lebendgewicht
erhöht . Ab 7. September treten die bisheri¬
gen Grundpreise wieder in Kraft . Die gebiets¬
weise vorgesehenen Zu - und Abschläge bleiben
davon unberührt . Eine Acnderung der
Kleinverkaufspreis  c für Rindfleisch
erfolgt nicht . . . 5

Vorbildliche Kleinbetriebe im Handwerk.
Ueber 100000 handwerkliche Meister haben sich
am Leistunflskamps der Betriebe
1940/41  beteiligt . Auch i» diesem Jahre
konnte rund 200 Handwerksbetrieben das Lei-
stungsabzeichen „vorbildlicher Kleinbetrieb"
verliehen werden . Vier Betriebe wurden so¬
gar als NS .-Musterbetriebe anerkannt.

Amtlicher Graßmarkt für Betreibe und
Futtermittel Stuttgart vom 20. Mai . Sämt¬
liche Preise sind heute unverändert.

Zuchtbersteigeruna in Riedlingen . Zu der
Sonderköruna der Farren in Riedlingen
wurden 169 Farren  zugetrieben , von denen
137 gekört wurden . Von den 78 KaIbinnen
konnten 17 prämiiert werden . Die . Versteige¬
rung der Farren verlief sehr flott ; nach au¬
ßerhalb wurden 30 Stück verkauft , davon 24
nach Bayern und fünf nach dem Sudetenland.
Bei der Versteigerung der Kalbinuen wurden
allein für die Saarpfalz 23 ersteigert.

„Stuttgarter Leben". In dem geschmackvoll
auSgestatteten Mai -Heft sind den Leistungen
des württ . Landesorchesters, der Erinnerung
an Nill 's Tiergarten und dem Können der
Staatsschauspielerin Erika Beilke wirkungsvoll
illustrierte Beiträge gewidmet. In werteren
Aussätzen wird die Entstehungs - und Entwick¬
lungsgeschichteFreudenstadts behandelt und etzr
schönes Zweifamilienhaus gezeigt. Hugo Frartzk,
der bekannte Zeichner und Maler , schildert !n^
humorvollen Zeichnungen und Worten eine
Vesperfahrt in bekannte Gaststätten in Stutk -j
garts Umgebung . Neue Filmbilder , ein flotter^
Modeteil , hübsche Frauenbildnisse u . a. m. ruH-
den den Eindruck des gutgelungenen -Heftes ab.
Verlag Kern L Co., Stuttgart.

von 21.03 Uhr bis 5.35 Uhr
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Schlachtpferde
gauft zu Höchstpreisen Pserde-
kroßschlächterei Eugen Ttöhr.
StzirchheimT.Tcl.662u.Köln,Rft.

Lin Paar junge, starke

Schaffochse«
verkauft

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
ESchwarzwald-Wacht".

Hcrrenberg , 20. Mai 1941.

Heule entschlief sanft meine liebe Schwester

Wilhelmine Vra««
Lehrerin i . R.

In tiefer Trauer: Luise Beau«

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr in Hrrrenberg,
Aussegnung um 1.30 Uhr Hau« Abendruhe

Einen 12—13 3tr. schweren

Zugochse«
verkauft
Jakob Scheottz»Lommenhardt

strmpf<1»r Sefzhrl
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ist in Preis unä yuslitiit keprllkt, es ist ein

sctionencles IVsscZibilksmittel.
Überall er>i-lltli<ch, Verbrauaberböckstprsis 18? kst.
Hersteller : Lb. Scdlatterer , 8eikenk»drik, L»Iv

KmgeWiil
für täglich einige Stunden am Vor-
inittag facht

Trau Amalie Echaubt, Tal»
Hermann-Haffnerstraße 14

ist kür ciia

Zwei gut erhaltene, gebrauchte

Herde
100X68 cm und 120x73 cm vcr«
karrst
Kael Sarstbauer , Herd- u. Ofen»
grschäst, Bob Liebenzell

» mm
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